Planquadrate (‚Plankegel‘) und Platzhalterwesen 
im »Kognitiven Raum«
– Gesucht ist die große »Einsheit« für eine unbekannte oder uns allzu komplexe ‚Vielheit’ –
=======================================================================================
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Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \Der einzelne ‚Weltausschnitt’; \Individualitäten + Einzelnes; \zur ‚Ansteuerung der Dinge‘ im Kognitiven Raum; \zur ‚Kartografierbarkeit der Wissbarkeiten der WELT‘; \Das „Fadenkreuz“-Szenario im »Unifizierten Kognitiven Raum«; \‚Selbstähnlichkeit‘ im Kognitiven Raum; \‚invariant sein‘ (oder nicht) – als systemisches Merkmal; \Das ‚Delta+-Geschehen der Erkenntnis‘; \Das „Wegknips“-Szenario;  \‚Stützstellenwesen‘ + ‚Näherungstechnik im Kognitiven Raum’; \Der jeweils unerledigte / unberücksichtigte ‚Rest‘; \„<...> ist nicht mehr mein Bier!“; \zur ‚Trojanischen Einschleusbarkeit von Aspekten‘ im Kognitiven Raum; \Selektion – als solche; \‚Diamanten im Kognitiven Raum‘; \‚wolkig sein‘ – als Merkmal; \zur ‚Wissensland​schaft‘ – als solcher; \Spiele + Spieltheorie; \»Das Unterfangen Pappkartonpuzzle«; \‚Verzapfbarkeit + Verzapfung der Puzzlesteine‘ im Kognitiven Raum; \Kartesische versus Polare versus »Kognische« Koordinaten; \Die ‚Kognitive Nabelschnur’ – eines jeden ‚Weltausschnitts‘; \‚Verschränktheit + Entropie‘ im Kognitiven Raum; \zur abbildungsseitigen ‚Ein- und Ausrollbarkeit‘ der Diskursraum-Dimensionen + der Merkmale; \zum ‚Direttissimawesen im Kognitiven Raum’; \zur ‚Raschen Prototypierung‘; \... --- \Der KASTE-Raum; \‚Vakuum‘ – als „Platz für Anderes“; \Phänomen: ‚Löcher im Wissensraum‘; \...
Systemische Grafik und Beispiele:  \Aufschlüsselungs-Optionen für ein zuvor ausreichend fest umrissenes Ganzes; \Grafikbeispiel zur ‚Ein- und Ausrollbarkeit von Diskursraum-Dimensionen‘: Der Fall „Klassischer Raum“; \Foto: „Parade-Pappkartonpuzzle“; \„Planquadrate“  --> ‚Plankegel‘ im Abstraktionskegel; \allerlei an Wissenschaften + \Wissensgebieten; \Schlagwort-Sammlung zur »Kognik«; \Wortfeld – „Fallen“; \Wortfeld – „Approximationstheorie“; \„usw.“ – als Comic; \Saint Exupéry: „Der kleine Prinz“; \Grafik: „Massenhaft ‚Platz da‘ für Fehlinterpretationen“ + \für Fehlbehauptungen; \Das „Absolute Nichts“; \...
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=======================================================================================

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
Hast du keinen ‚Platzhalter’, 
so hast du auch keinen Platz!
– [\Der ‚Diskursraum‘ – als solcher; \‚aus- + einrollbar-dimensional‘ sein – als Diskursraum-Dimension + Merkmal; \zum extra ‚Abgrenzungsgeschehen im Kognitiven Raum’; \...]

*****

Obwohl wir zu vielen Situationen und manch anstehendem dringenden Problem 
die zugehörigen ‚Wissbarkeiten’ 
bei weitem nicht komplett beisammen haben, 
und sie vielleicht niemals komplett zusammenbekommen werden / können,
 können wir dennoch versuchen, 
wenigstens den für sie zutreffenden ‚Platz im Diskursraum’ aufzuzeigen.
Wo genau im ‚Unifizierten Kognitiven Raum’ würde die fraglichen ‚Wissbarkeit‘ 
nach ihrer Erfassung und ihrer ‚Transformation in diesen Raum’ hingeraten?
Wie wäre die Menge der bislang nur grob abgegrenzten „Lokalen Plätze“ 
in eine optimale Ordnung und problemlose ‚Verzapfung miteinander’ zu bringen?
Und wie am Besten ließe sich 
„Das Ganze“ 
als ‚operationales’ Ordnungsschema des entsprechenden ‚Wissensgebiets‘
für die Praxis ständig bereithalten?
Der Platz dafür ist – im ‚Kognitiven Raum’ – ja schon da.
Auch dann, wenn wir noch nicht wissen, 
was Alles „zu ihm gehört“ 
und wo konkret die einzelne ‚Wissbarkeit‘ dort „hingehört“.

– [\‚Diskursraumaufspannung‘ – als solche; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma + \abbildungsseits eng damit korreliert: ‚aus- und einrollbar dimensional sein‘ – als Diskursraum bzw. Merkmal; \zur ‚Achserei‘-Arbeit; \„Ordnung“ – ein abbildungsseitiges Merkmal; \zum ‚Arbeiten mit Umrahmungen‘; \zur ‚Verzapfbarkeit + Verzapfung der Puzzlesteine‘ im Kognitiven Raum; \Standardisierung – als solche; \als – vorzuschaltender – extra Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den Kognitiven Raum‘; \‚operational sein‘ – als abbildungsseitiges Merkmal; \Grafik: „Pusteblumenlogo“ – mit erster Beschriftung; \Grafik: „Massenhaft ‚Platz da‘ für Fehlinterpretationen der WELT“ – in der Seitenansicht; \Draufsicht + Seitenansichten – komplementär zueinander!; \...] 

*****
Vorbild: Der griechische Astronom  Hipparchos von Nicäa legte schon im 2. Jahrhundert vor Christus für sich eine System von Längen- und Breitengraden fest, mit dessen Hilfe sich jeder Punkt auf der Erde – im Prinzip zumindest – durch seine Kreuzungsdaten eindeutig identifizieren ließ. ...
– [\Landkartenwesen + „Planquadrate“; \zum „Fadenkreuz“-Szenario im Kognitiven Raum; \...]
*****
Da sind im »Original WELT« doch all die Gegenden und Dinge, die man zwar selbst nicht kennt oder nur dem Namen nach, deren Existenz als solchen man aber dennoch voll vertraut. Oder die man im Museum oder auf späteren Reisen bestaunt, oder deren spezifische ‚Wissbarkeiten‘ man bei Bedarf in allerlei Enzyklopädien und Atlanten nachschlägt oder in Archiven und Datenbanken recherchieren kann. Oft geht diese ‚Gewissheit’ sogar so weit, dass man im Zweifelsfall den eigenen Vorstellungen weniger traut als demjenigen, was man da selbst gar nicht weiß. – Bei genauerem Nachdenken zumindest. ...
– [\‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \Das ‚Behauptbarkeits‘-Paradigma; \Gewissheit – als solche; \“<...> ist nicht mehr mein Bier!“; \zur Kriminalistik; \...; \...]
*****
Beispiel aus dem Jahr 2000: In dem Maße, wie die Wissenschaft herausfinden wird, was die derzeit so heftig diskutierte „Dunkle Materie“ in Wirklichkeit ist und was sie alles (nicht) bewirkt, werden die daran konkret beteiligten Teilchen (wenn solche da die Erklärung bringen) ihren eigenen Namen bekommen. Der Begriff „Dunkle Materie“ selbst, dieser ‚Platzhalter‘ für unser derzeitiges Noch-nicht-Wissen, wird in den Berichten der Physiker und Kosmologen dann immer mehr verblassen. ...
*****
Wir werden niemals alle ‚Wissbarkeiten der Welt‘ explizit beieinander versammeln können.

Trotzdem soll das »Unterfangen Weltpuzzle« – absichts- / auftragsgemäß – "alle Wissbarkeiten der WELT beschreibungsmethodisch unter einen einzigen gemeinsamen Hut bringen." Und damit in seiner Lösung nebenbei auch alle irgend denkbaren ‚Abstrakta‘ integrieren und sie unifizieren.
Wo eigentlich findet sich ein machbarer Ausweg aus diesem Dilemma?

Wir müssen dazu "bloß" einen entsprechend stark unifizierenden ‚Kognitiven Raum’ – ‚als Diskursraum für Alles gemeinsam’ – ‚aufspannen’. Also erkennen, worauf es dabei ‚platzmäßig‘ hinausläuft. Das aber ist methodisch nichts anderes, als das koordinatenmäßige Gerüst für eine Art von ‚Kognitivem Universalatlas’ zu etablieren, ein Gerüst / Schema / Gitterartiges Netzwerk / ..., das all die lokal angelegten, dort in ‚Froschaugenprojektion‘ unterschiedlich – und miteinander unvereinbar – zurecht-verzerrten Einzel-Diskursräume / Raumvorstellungen / Ansichten dann doch noch ‚unifiziert’. ...

Die "Planquadrate der Klassischen Kartografie“ sind ja auch nur ein „Ordnungsschema für ein Allerlei von ganz Anderem“: Für die Unmengen an konkreten, jeweils wohl lokalisierten ‚Wissbarkeiten‘ sind auch sie nur – abbildungsseits-künstlich etablierte – ‚Platzhalter’; nur Spielwiesen für allerlei an dortigem Beobachten, Denken, Fragen, Spekulieren, Planen und Handeln. ...
– [\Das »Unterfangen Weltpuzzle«; \Wissensträgertyp „Diskursraum“; \zur ‚Kartografierbarkeit der Wissbarkeiten‘; \Der – all-unifizierbare – ‚Kognitive Raum’; \zur ‚Aufspannung‘ von Diskursräumen; \zum generellen ‚Spiel‘-Paradigma; \zur ‚Verzerrbarkeit + Verzerrung im ‚Kognitiven Raum’; \„Ordnung“ – als solche; \‚Ausgezeich​neter Blickpunkt‘ + Unifizierung; \Das – schon von seiner methodischen Natur her abstraktionskegelförmige – »Referenzideal der Abbildung der WELT«; \Vision: „Kognitiver Universalatlas“; \»Kognische Koordinaten« – als solche; \Das „Mathiversum“ – als eigenständiger ‚Abstraktionskegel‘; \zur ‚Mathematik der Kognik‘; \Kontrolljahr 3000; \...]

*****

Grundphänomen: Ausnahmslos jeder fest in sich geschlossene ‚Rahmen‘ – und damit auch jedwedes „Planquadrat“ – bekommt im Zuge seiner ‚Transformation in den Kognitiven Raum‘ automatisch die Art und Gestalt eines ‚Plankegels‘!
– [\‚Rahmen im klassischen + im kognitiven Raum‘; \Der – einmal angelegt als solcher fest zu belassende – ‚Weltausschnitt‘; \als – vorzuschaltender –  extra Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den Kognitiven Raum‘;  \Der »Abstraktionskegel« – ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘; \...; \...] 

Phänomen: Jedes Ding hat seine eigene „wahre“ Ausdehnung in bestimmte „Himmelrichtungen“ hinein. Auch nach seiner ‚Transformation in den Kognitiven Raum‘ und seinem dort korrekten ‚Einpuzzeln‘! ...
– [\Das ‚Puzzle‘-Paradigma; \Beispiel: »Unterfangen Pappkarton-Puzzle« + der dort gitterartige Legeraum; \Die Palette der ‚Zoomphänomene‘; \Geltungsbereiche + ihre jeweiligen Grenzen; \‚Brennweite + Tiefenschärfe‘ im Kognitiven Raum; \Verhalten als solches – auch das von bloßen Dingen und Weltausschnitten; \...; \...] 

*****

Im Grunde suchen wir also – ‚Rascher Prototyp’ hin, ‚Kognitiver Universalatlas’ her – nach einigen wenigen genügend ‚originalgetreu‘ miteinander verzapften Stellen ‚ganz oben‘ in dem als Soll schon zu seiner kegelartigen Gestalt ‚hochgelupften’ Lösungsnetz. Um dann alles Weitere, also all unser konkretes Wissen + Nichtwissen, dort oder in ‚unmittelbarer Nachbarschaft’ der von dort her dargebotenen Knoten wiederzufinden. ...
--- Das aber gleich – so wenigstens lautet das Ziel des »Unterfangen Weltpuzzle« – für die gesamte Menge an ‚Wissbarkeiten der WELT‘. Ohne auch nur eine einzige Ausnahme! ...
– [\Das „Anlupf“-Szenario der »Kognik« + \Foto-Metapher dazu; \‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \Grafik: „Das all-unifizierende Netzwerk von Teilkegeln“ – in der Seitenansicht auf das Ganze; \‚Nachbarschaftsbeziehungen im Kognitiven Raum‘ – als solche; \Der jeweilige ‚Rest der Welt‘; \\Dateiordner-Auszug: „Finite Elemente“; \Erinnerung an das Dach des Gedankengebäudes!; \Das „Gute Fee“-Szenario – „Der Vorschlag in Güte“; \‚kognitiv ganz oben‘ – als Position + Richtung; \‚Rasche Prototypierung‘ zum »Unterfangen Weltpuzzle«; \...]
*****

Worauf (also) sollte man bei seinen eigenen Analysen zu allererst schauen, etwa wenn einem ein weiteres Kunstwerk, irgendein Stück Fach-Literatur, eine bestimmte ‚verbale Aussage’, ein uns persönlich neuer Gedankengang oder ein irgendwie erstaunliches Bild als ‚Puzzlestein’ begegnet (oder sie uns von irgendjemandem anempfohlen werden)? --- Auf die jeweilige Spanne an ‚Abstraktionsgraden‘ und die betreffenden Wissensszenen! Als banale Planquadrate (‚Plankegel‘) in dem als „abbildungsseitige Spielwiese“ gemeinten Großen Ganzen. 
In diesem Ganzen werden all die zugehörigen Einzelheiten dann zwangsläufig liegen, weil sie sich – abbildungsseits – notwendigerweise in dessen (so und nicht anders) Gerüst einfügen müssen. 
 ...
– [\zum ‚Behauptungswesen‘; \zur ‚Kartografierbarkeit des Wissbaren‘; \Das ‚Puzzle‘-Paradigma; \zum ‚Kognitiven Fingerabdruck‘ der originalseitigen bzw. abbildungsseitigen Dinge; \Das – bereits von seiner methodischen Natur her abstraktionskegelförmige »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Transparente Box‘; \Grafik: „Planquadrate / ‚Plankegel‘ im Abstraktionskegel“; \Das „Trichter“-Szenario der Kartografie; \‚Achserei‘-Arbeit – als solche; \‚Brennweite + Tiefenschärfe im Kognitiven Raum’; \...]
*****
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{Platzhalter für allerlei Puzzlesteinmaterial und 
– wegen bislang allzu niedriger Betaversions-Nummer –
 ausgeblendete Analysen und Argumente}

„Entsprechende Textpassagen und Verzapfungen sind hier ausgespart“

*****

„Porosität“ des Diskursraums
Auch der jeweils mehr oder weniger geschickt aufzuspannende ‚Diskursraum als Ganzer’ dient immer nur als „Platzhalter für etwas qualitativ Anderes“. 
 Aber: Lassen sich denn alle jeweils aufgaben-relevanten ‚Wissbarkeiten‘ dort schon problemlos unterbringen? Welche davon bisher noch nicht? ... 
– [\Der „Diskursraum“ – als ‚Wissensträgertyp’; \„Ordnung“ – ein abbildungsseitiges Merkmal; \immer mehr an ‚Raumgreifung‘ – \Prinzipgrafik dazu; \‚Rahmenarbeit‘ – als solche; \zur – abbildungsseitigen – ‚Ein- und Ausrollbarkeit‘ der Diskursraum-Dimensionen + Merkmale – \Grafik dazu: Der Fall „Klassischer Raum“; \‚Löcher im Wissensraum‘ als Pseudoplatz; \Das ‚Delta+-Geschehen der Erkenntnis‘; \„fertig sein“ mit dem Unterfangen; \Wissensträgertyp: „Hierarchie“; \...]
*****

Was Alles gibt es zu ihm sonst noch an bemerkenswerten Merkmalen bzw. nutzbaren Machbarkeiten? Als Manipulierbarkeiten, die eventuell nicht mehr zum bloßen ‚Platzhalterwesen‘, dem Ausfüllen seiner natürlichen Positionen mit den zugehörigen ‚Wissbarkeiten‘ oder dem vollen Ausschöpfen der Einsheit des »Referenzideals der Abbildung der WELT« gehören? ...
(etwa als Ankerpunkte für ganz Anderes; ‚Paradoxe‘; ...; Generierbarkeit von Nuancen; ...; Die Wavelet-Technik bei digitalen Fernsehbildern?; Körnigkeit des Wissens; ...; ???)
– [\...; \Transformationen – als solche; \Ordnung – Typ: „Lose-Blatt-Sammlung“; \...]
*****

Phänomen: Irgendwo Achsen / Dimensionen / Aspekte / ... in den eigenen ‚Behauptungen’ verwenden oder sie in fremden ‚Behauptungen‘ und ‚Ismen’ antreffen, die in der ‚Aufspannung des Referenzideals’ an der anscheinend zuständigen Stelle gar nicht erst vorkommen. Oder generell nicht in ihm enthalten sind bzw. dort gar nicht erst gebraucht werden. ...
– [\Das „Einkristall“-Szenario der »Kognik«; \zum ‚Fingerabdruckwesen‘ im Kognitiven Raum; \allerlei ‚Arten von Behauptung‘; \zum ‚Ismenwesen‘; \Das »Referenzideal« für die Abbildung der WELT; \als – vorzuschaltender – extra Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den Kognitiven Raum‘; \zum ‚Behauptungswesen‘; \Paradebeispiel: „Guter Mond“; \Phänomen: ‚Löcher in Wissensraum‘ + deren Pseudo-Platz; \zur ‚Umstülpbarkeit‘ + ‚Aufschäumbarkeit der Dinge‘ im Kognitiven Raum; \Mythologie; \„Die Verbale Sprache“ – als Wissensträgertyp; \zum ‚Personifizierungsgehabe‘ des Menschen; \Interpretation + Fehlinterpretierbarkeit – \Grafik: „Massenhaft ‚Platz da‘ für Fehlinterpretationen der WELT und ihrer Dinge“; \Poetik – als solche; \Paradoxien – als solche; \Fiktionen – als solche; \Platz bieten – auch für „Unmögliche Objekte“; \...]
*****

Denkschubladen
Der Mensch wehrt sich zwar gelegentlich gegen die Zumutungen des Schubladendenkens, insbesondere dann, wenn er selbst von den Auswirkungen betroffen wird. Doch ohne einen gewissen Grundstock an Denkschubladen kämen wir im Leben einfach nicht zurecht. In durchzoombarer Körnigkeit. ...
Wenn also Schubladendenken für uns so unvermeidlich ist, dann aber, bitte, im Sinne des ‚Platzhalterwesens’ wenigstens raumdeckend angelegt und in den Beziehungen der Einzelfächer bzw. ‚Plankegel im Kognitiven Raum’ zueinander und zur uns ‚Modell stehenden‘ »WELT im Original« möglichst optimiert. ...
Genau das ist es, was das »Unterfangen Weltpuzzle« letztlich anstrebt.
– [\Szenario „Kunstakademie“; \„Ordnung“ – ein abbildungsseitiges Merkmal; \Kategorialanalyse – als solche; \Hochzählung von Partnerkategorien; \Grafik: „Ziel der Unifizierung“; \Das »Unterfangen Weltpuzzle«; \‚Finite Elemente im Kognitiven Raum‘ – als Wissensträgertyp; \Das „Konklave“-Szenario – als Konkurrenz-Unterfangen; \Das ‚Große Fragezeichen zum Puzzle WELT’; \Die ‚Achserei‘-Arbeit – speziell zur »Abbildung des Originals WELT«; \...]
*****

N. B.: Immer wieder werde ich unterwegs zugestehen müssen, dass ein Teil der Leser von dem von mir als Laien da kurz angeschnittenen ‚Wissensgebiet‘ viel mehr versteht als ich selbst. Trotz deren konkretem Faktenwissen, deren dezidierter Meinungen und mancher Irrtümer meinerseits haben jedoch auch sie vielleicht noch Schwierigkeiten, die im eigenen Terrain angetroffene ‚Komplexität der Dinge‘ „zu knacken“. 

Sie mögen in ihrer Not zwar ‚behaupten’, dass gerade bei diesem, ihrem speziellen ‚Wissensgebiet‘ die von mir so betonte ‚Palette der Kognitiven Freiheitsgrade’ gar nicht gelten könne. Oder dass sie gerade dort keine erhöhte ‚Transparenz‘ in die Dinge bringen würden (insbesondere, dass ‚Kognitives Zoomen’ speziell in ihrem Fall nutzlos sei), ... oder dass die ‚N Elementarschritte planvollen Handeln’ speziell bei ihnen als Notwendigkeiten „gar nicht ziehen“. ... 

Solange sie aber selbst nicht wissen, in genau welche Lage ihr eigenes ‚Wissensgebiet‘ als Baustein beim »Einpuzzeln in das Referenzideal der Abbildung der WELT« hineingerät (oder sich über diese täuschen) und wie es in seiner eigenen ‚Ausrichtung’ doch noch ‚gedreht’ werden muss, solange sie nicht in der Lage sind, dies selbst den ‚Regeln der Kunst‘ gemäß korrekt durchzuführen, solange entgeht auch ihnen noch der volle Überblick. Sie wissen zwar vieles (und weit mehr als ich selbst) und kommen – auf ihren eigenen Bereich beschränkt – meist gut mit diesem Wissen zurecht. Trotzdem bleibt das Abbild der WELT dort einerseits unnötig ‚komplex’ und andererseits immer noch allzu ‚schollenhaft’. ...
– [\allerlei an Wissensgebieten + \Wissenschaften; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Transparente Box‘; \‚komplex sein‘ / ‚komplex zu sein scheinen‘; \Komplexität und – verlustfreie! – Reduktion; \Das ‚Puzzle‘-Paradigma; \Die Palette der ‚Freiheitsgrade der Bewegung + des Handelns in der kognitiven Welt‘; \zur „richtigen“ gemeinsamen ‚Ausrichtung der Puzzlesteine‘ im Kognitiven Raum; \(tatsächlicher bzw. abbildungsseitig-künstlicher) ‚Kontext sein‘; \„Korrekturle​sen“ – als kognitive Leistung; \Vision: „Kognitiver Universalatlas“; \Das ‚Elementarschritte’-Paradigma zum Denken + Planen; \„Kompaktierung“ – als extra Arbeitsschritt; \Das „Klein-Mads“-Szena​rio (für die Schollen-Metapher); \Geltungsbereiche – als solche; \zum ‚Rütteltestwesen im Kognitiven Raum‘; \Die ‚Regel der Kunst der »Kognik«; \...]
*****

Alles hat im ‚Unifizierten Kognitiven Raum’ 
seinen festen Platz.
 Nur kümmern wir uns wenig darum.

Lieber ein im ‚Raum der Wissbarkeiten’ verlässlich platzierter, 
inhaltlich noch offener oder gar vage bleibender Platzhalter
als eine hochkonkrete, aber falsche Vorstellung 
oder – eigentlich erkennbar – in die Irre führende ‚Behauptung’.

– [\zur Ideen- und Kulturgeschichte der Menschheit – \Grafik: „Weltbilder im Vergleich“; \zum ‚Behauptungswesen‘; \allerlei Arten von Behauptung; \Der – all-unifizierbare – ‚Kognitive Raum’; \als – vorzuschaltender – extra Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den Kognitiven Raum‘; \Phänomen: „Löcher im Wissensraum“ – mitsamt ihrem Pseudo-Platz; \Phänomen: „Falsch stellbare Fragen“; \Grafik: „Massenhaft ‚Platz da‘ für Fehlinterpretationen“ + \„Fehlbehauptungen“; \Das ‚Delta+-Geschehen der Erkenntnis‘; \...]

*****

Weiterungen zum Thema: 
„Platzhalterwesen im »Kognitiven Raum«“
· Platzhalter-Arbeit am PC: Präsentationsprogramme wie etwa „Microsoft PowerPoint“ liefern mit jeder am Bildschirm neu angelegten Folie bereits allerlei ‚Platzhalter‘. Unter anderen für: Titel; Texte; Diagramme; Tabellen; Bilder; Formeln; Filme; Grafiken; Clipart; Ton. 
– Inhaltlich allesamt zwar noch leer, aber daher besonders flexibel und bequem einsetzbar. ...
– [\Screenshot: Platzhalterwesen bei PowerPoint-Folien; \Die Palette der überhaupt vorhandenen ‚Wissensträgertypen‘ – \Grafik dazu; \Orthogonalisierbarkeit, Orthogonalisierung + ‚Kognitive Ökonomie‘; \invariant sein (oder nicht) – als systemisches Merkmal; \zur – generellen – ‚Überzoombarkeit der Weltausschnitte + ihrer Dinge‘; \zur ‚Aus- und Einrollbarkeit‘ von Diskursräumen + Merkmalen; \Benutzeroberflächen – als solche; \(Bereitstellung von) ‚Infrastruktur im Kognitiven Raum‘ – \Grafik dazu; \Aufwand, Wirkleistung + jeweilige ‚Reibungsverluste‘; \...]
· Phänomen: Die Missbrauchbarkeit von ‚Platzhaltern‘ zu „Worthülsen“ und dergleichen. ...
– [\zur ‚Nebelwerferei‘ im Kognitiven Raum; \...]
· Phänomen: ‚Platzhalter’ und ‚Planquadrate’ unterliegen – ebenso wie ‚Weltausschnitte’ und ‚Abstrakta‘ – grundsätzlich der ‚Überzoombarkeit der Dinge’: Das ist es, was ein „Planquadrat“ letztlich doch noch zum ‚Plankegel‘ macht. Im ‚Kognitiven Raum‘, also demjenigen ‚Diskursraum‘, bei dem die ‚Erste Dimension der Welt‘ ausdrücklich ausgewiesen wird, bekommt jedes „Planquadrat“ automatisch Kegelgestalt. Wie jeder andere ‚Weltausschnitt‘ auch! ...
– [\Der ‚Weltausschnitt’ als solcher – rundum abgegrenzt! + \seine – grundsätzliche – ‚Durchzoombarkeit‘; \Die ‚Allererste‘ unter all den Dimensionen der Welt; \Phänomen: Die ‚Überzoombarkeit der Dinge‘ im Abbildungsseitigen; \Der – all-unifizierbare – ‚Kognitive Raum‘;\Der »Abstraktionskegel« – ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘; \‚Orthogonalisierbarkeit, Orthogonalisierung + Kognitive Ökonomie‘; \»Der Punkt der Kognik« – \Grafik dazu – {mit Hyperlink-Einbettung}; \Paradebeispiel dazu: „Transformation eines Putto in den Kognitiven Raum“; \...]
· Phänomen: Egal welchen der ‚Auflösungsgrade‘ man gerade heranzieht: Es steckt schon aller benötigte Platz in dem ‚Rahmen’, um in ihm den ganzen ‚Weltausschnitt’ abzubilden. Selbst dann paradoxerweise noch, wenn der gerade gemeinte ‚Weltausschnitt‘ bereits bis zum »Punkt der Kognik« überzoomt ist. Oder gar darüber hinaus! ...
– [\Der ‚Weltausschnitt’ – als solcher; \Der ‚Rahmen‘ jeweils drum herum; \Die ‚Palette der Zoomphänomene‘ – bei fest gehaltenem Weltausschnitt; \Grafik „Punkt der Kognik“ + dessen ‚Nabelschnur’; \all die ‚Nabelschnüre im Kognitiven Raum’ – als solche; \‚Verlustfreiheit in der Kognik‘; \...]
· Phänomen: Bei einem Gitternetz, das bereits flächendeckend ist, lassen sich weitere ‚Planquadrate‘ nicht nachträglich dazwischen schieben. Der verfügbare Platz ist mit den bisherigen Planquadraten ja bereits lückenlos besetzt. Und wenn doch, muss man die neuen ‚Planquadrate‘ in einem ganz anderen Auflösungsgrad wählen. Doch auch mit diesen kommen die neuen ‚Planquadrate‘ (bzw. ‚Plankegel‘) nicht etwa „zwischen“ die bisherigen sondern nur ‚kognitiv darüber‘ oder ‚kognitiv darunter‘ zu liegen. ...
Beim Dazwischenschieben von ‚Objekten‘ dagegen würde sich am insgesamt und lokal verfügbaren Platz selbst nichts ändern; dann durchdringen sich nur die im Raum bereits enthaltenen Dinge oder lagern sich gemäß ihren jeweiligen Platzansprüchen um (und quellen dabei eventuell irgendwo über den Rand des Ausschnitts hinaus). …
Dasselbe an Konsistenz-Bedingung begegnet einem auch im ‚Unifizierten Kognitiven Raum‘. Als ‚Innere Notwendigkeit‘ einerseits, aber auch als im Puzzlegeschehen nutzbare ‚Glatte Kante‘! …
– [\Paradebild: „Arabeske“; \Foto: „flächendeckend“ – im Bild; \Mathematik – „Flächenaufteilung“; \Der „Lege-Raum“ für das »Unterfangen Pappkarton-Puzzle«; \zur ‚Verschränktheit im Kognitiven Raum‘; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma; \‚kognitiv oben‘ + ‚kognitiv unten‘ – als Position + Richtung; \Grafik: „Infinitesimale“ – seine drei zueinander orthogonalen Schieber“; \(künstlich erzeugte) ‚Löcher im Wissensraum‘; \Grafik: „Abstraktionskegel + Geschachtelte Weltausschnitte“; \Foto: „Dünnschliff auf dem Weg zum Einkristall“; \Das „Einkristall“-Szenario der »Kognik« + \Der ‚Unifizierte Kognitive Raum‘; \‚Verzerrung der Dinge‘ – auch um dadurch irgendwo „Platz für Anderes freizubekommen“; \Modalität: „Notwendigkeit“; \‚Glatte Kanten‘ im Puzzle; \...]
· Phänomen: Auch ‚Freie Behauptungen’ und ‚Fehlinterpretationen’ brauchen erst einmal „Platz“: Ausreichenden Platz im Abbildungsseitigen, Platz für ihre ureigene Positionierung im ‚All-unifizier​enden Kognitiven Raum’, Platz innerhalb der für sie zuständigen ‚Wissensflanke‘ des »Referenzideals«. ...
– [\zum ‚Behauptungswesen‘; \Interpretation + Fehlinterpretierbarkeit – \Grafik: „Massenhaft ‚Platz da‘ für Fehlinterpretationen der WELT und ihrer Dinge“ + \„für Fehlbehauptungen aller Art“; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – \in seiner Rolle als ‚Transparente Box‘; \...]
· Aus dem Sprachgebrauch: Zum ‚Platzhalterwesen‘ zählt auch der Einsatz von Floskeln wie "<...> & Co." und das in diesen Essays allgegenwärtige Anhängsel "...", statt der dort jeweils fälligen Formulierungen "usw., usw." – immerzu im Sinne von  "... und dergleichen" bzw. "was auch immer bei genauerem Hinschauen noch dazu gehören mag". Dies sind klägliche Versuche nur, um ständig daran zu erinnern, dass – angesichts des originalseits angetroffenen Merkmals der ‚Einsheit in Vielheit der WELT’ – hier und überall „der jeweilige Rest“ des Geltungsbereichs abbildungsseits nicht gedankenlos übergangen / ausgelassen werden sollte. ...
– [\‚Einsheit in Vielheit’ – als solche – \zur ‚Vielheit innerhalb der Einsheit’; \„Geltungsbereiche von Behauptungen“; \...]
· Beispiel „Raumplanung“: Unter Stichwörtern wie „Flächenwidmung“, „Bauleitplanung“ und „...“  werden vorab abstrakte Funktionen für etwas ganz Anderes festgelegt. In Erwartung dessen, was später an konkreten Bau- und Nutzungsvorhaben erst noch drankommen wird. Auch das gilt mir als „Arbeit mit Platzhaltern“. ...
– [\zur ‚Vererbbarkeit + Vererbung von / aus Merkmalen im Kognitiven Raum‘; \...]
· "Zwar weiß ich viel, doch möcht’ ich Alles wissen", verlangt überheblich der Famulus in Goethes „Faust“. Erst der Trick mit den ‚Platzhaltern‘ und den im Diskursraum – abstraktionskegelmäßig – miteinander verknüpften ‚Plankegeln‘ erlaubt es einem, etwas Ähnliches dennoch anzustreben. 
                                                        In mächtigem Kompromiss!
– [\Erinnerung an das Dach des Gedankengebäudes! + \<...> ist nicht mehr mein Bier!; \...] 
· Der ‚Rasche Prototyp’ – ein Schwerpunkt meines eigenen Beitrags: Welche Gegenden gibt es im ‚Wissensraum‘ denn überhaupt, um sie über irgendwelche ‚Kognitive Stützstellen’ besonders hervorzuheben, um sie als Teile eines ‚Kognitiven Universalatlasses’ – als ‚Platzhalter‘ oder schon als ‚Planquadrate für etwas ganz Anderes’– dort systemisch bereits vorzusehen. Nur um später die anfallenden Einzelheiten überhaupt ‚einpuzzeln‘ zu können: Allerlei Kontinente und Ozeane; Inseln und Seen; Höhenlinien und Isobaren; Himmelsrichtungen und Wegweiser; ... . Größere Lücken oder unerwähnte ‚Nachweislich weiße Flecken‘ sollten dabei insgesamt – ‚aufspannungsmäßig’ zumindest – nicht mehr übrig bleiben. Und rein gar nichts sollte dabei – so lautet der Anspruch des »Unterfangen Weltpuzzle« – am Ende ganz ausgeklammert bleiben. Rein gar nichts aus der so heterogenen ‚Schmelze zum Einkristall der Wissbarkeiten’ sollte hinterher „als Schlacke“ übrig bleiben. ...
– [\Rasche Prototypierung; \‚Stützstellenwesen‘ + ‚Näherungstechnik im Kognitiven Raum‘; \Grafik: „Netzwerk im Abstraktionskegel“ – in der Seitenansicht; \...; \Pusteblumenlogo – „Die Raumflanken“; \Wissenslandschaften – als solche; \»Das Unterfangen Weltpuzzle«; \Das – idealisierte – „Anlupf“-Szenario; \Das „Einkristall“-Szenario der »Kognik«; \‚Vakuum im Kognitiven Raum‘; \Fallstrick: „Abbildungsseitiger Verlust von diskursraum-eigenen Dimensionen“; \...]
· Warnung: Es müssen als ‚Platzhalter’ ja nicht unbedingt gleich diejenigen des Ramòn Llull (1232 – 1316) sein oder sonst exotische unter den in all den ‚Ismen’ bereits vorgeschlagenen ‚Kognitiven Planquadraten‘. ...
– [\Hochzählung von Partner-Kategorien; \zum ‚Ismenwesen‘ – als solchem; \„Der Morphologische Kasten“ – als Wissensträgertyp; \Won´t do! – „Gründe für das Scheitern“; \„Llullsche Kunst“; \Kategorialanalyse – als solche; \Esoterik; \Astrologie; \...] 
· Standardisierung: Die beste Strategie zur Lösung meines anfangs so aussichtslos scheinenden Unifizierungs-Unterfangens ist und bleibt noch immer das ‚Zurecht-Puzzeln’ all der ihm zugehörigen Dinge. Der ‚Wissbarkeiten der WELT’ also. Besonders wichtig ist dabei die rechtzeitige gemeinsame "Ein-Nordung" der einzelnen ‚Puzzlesteine‘. Ein Pappkarton-Puzzlestein kann, selbst dann, wenn man irgendwoher seine beiden Koordinaten innerhalb des fertigen Puzzles schon kennt, immer noch nach den vier verschiedenen Himmelrichtungen ausgerichtet werden (von denen immer nur eine einzige „stimmt“). ...
Voraussetzung für eine ähnliche Standardisierung ist, dass man respektiert, dass es im ‚Kognitiven Raum’ und seinen ‚Wissenslandschaften’ ebenfalls so etwas wie einen „Kognitiven, quasi magnetischen Nordpol“ – als ein von überall aus der Ferne her anpeilbarer ‚Ausgezeichneter Punkt’ und unifizierender Fokus – überhaupt gibt. Und wo im Raum dieser ‚Punkt‘ sich tatsächlich befindet. ...
So, wie die heute erhältlichen Landkarten fast allesamt nach Geografisch Norden zu ausgerichtet sind, sollten daher – zwecks Zusammenführbarkeit im ‚Kognitiven Universalatlas’ –  die ‚Platzhalter / Koordinatengitter’ und die hauptsächlichen ‚Stützstellen im Kognitiven Raum’ möglichst früh an dem (im Unterfangen selbst erst noch gesuchten) ‚Top der Lösung’ ausgerichtet werden. ...
– [\Das ‚Puzzle‘-Paradigma; \»Das Unterfangen Weltpuzzle«; \‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal;  \zur gemeinsamen ‚Ausrichtung‘ all der Puzzlesteine im Raum; \zum methodischen Nutzen der ‚Glatten Kanten im Puzzle‘; \Paradebeispiel: »Unterfangen Pappkartonpuzzle«; \zur Rolle der ‚Stützstellen im Diskursraum‘; \Wissens​landschaften – um auch dort sich „aufzuhalten“, „umzuschauen“ und „zu bewegen“; \‚Fingerabdruckarbeit im Kognitiven Raum’; \zur ‚Konvergenz der Direttissimas‘ – \Grafik dazu; \Das „Hohe Warte“-Szenario; \Standardisierung in der »Kognik«; \Unifizierung, ‚Ausgezeichneter Blickpunkt‘ + „Der Privilegierte Beobachter“ – \Grafik dazu; \Das ‚Große Fragezeichen zum Puzzle WELT’; \Koordinatenangabe zum ‚Allerobersten Top-Punkt‘ (qualitativ); \... --- \Der KASTE-Raum – \Grafikentwurf dazu – in zentrierter Draufsicht; \...]
· N. B.: Das einzelne ‚Planquadrat‘ ist im Bild immer gerade so groß, wie es das ‚Hineinzoomen in die Dinge’ aktuell zulässt (bei Landkarten: der für sie gewählte Maßstab). Mal erscheint das fragliche ‚Planquadrat‘ nur punkt-groß (in der Draufsicht auf die zu ihm gehörige ‚Nabelschnur im Kognitiven Raum’), mal füllt es ungefähr den ganzen Bildschirm aus, mal erscheint nur ein winziger ‚Ausschnitt‘ davon noch im eigenen ‚Guckloch’ und der gesamte Rest käme jenseits von dessen Rand zu liegen. ...
– [\Der – in seiner einmal gewählten Abgrenzung immerzu fest belassene – ‚Weltausschnitt’; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma; \Grafik: „Der Punkt der Kognik“ + seine vier separaten Zonen; \Die ‚Kognitive Nabelschnur der Weltausschnitte + ihrer Dinge’ – als solche; \Das ‚Guckloch‘-Paradigma – als unser gemeinsames kognitives Los; \Die ‚Palette der Zoomphänomene‘; \Grafik: „Abstraktionskegel + Geschachtelte Weltausschnitte“; \Paradebeispiel: „Zoomfahrt durchs Apfelmännchen“; \...]
· Übung: Alle sind eingeladen mitzuspielen! Puzzeln Sie, lieber Leser, Ihre eigenen Fragen, Beiträge, Vorstellungen, Glaubenswahrheiten, Zweifel und Einwände koordinatenmäßig in die langsam entstehende Lösung hinein (oder umgekehrt meine Fragen, Phänomene, Vorstellungen und Paradigmen in Ihre eigenen Vorstellungen von der LÖSUNG). Nehmen Sie all die dabei fälligen ‚Transformationen in den Kognitiven Raum’ selbst vor. Dafür passende ‚Platzhalter’ sollten in dem jeweiligen Ansatz ja längst vorhanden sein. Beachten Sie aber, dass selbst beim Umgang mit Klassischen Atlanten und Karten große Teile des üblicherweise anfallenden Materials gemessen am Auflösungsgrad von deren „Karten“ längst ‚überzoomt’ sind und dort damit in der Darstellung immer nur ‚punktförmig’ erscheinen würden. Jeder „Brunnen vor dem Tore“ mitsamt seinem noch so prächtigen Lindenbaum, auch jedwedes tatsächliche „Ich und Du“ ist dort längst ‚in Latenzierung verschwunden’. Ganz so als würde es gar nicht erst existieren! Beachten Sie außerdem, dass der hier per „Atlas“ abgebildete ‚voll in sich verzapfte‘ Diskursraum und die „Objekte“ innen in ihm drin in weit mehr als nur in den beiden Dimensionen aufzuspannen wären, die Papier und Bildschirm dem Kartografen und dem Kartenleser anbieten. Und dass manche dieser Dimensionen sogar erst ab einem ganz bestimmten Zoomgrad ‚aus- bzw. eingerollt’ werden. ...
      Selbständige Zwangläufigkeiten im ‚Abbildungswesen‘, die es da extra zu beachten gilt!
– [\»Das Unterfangen Pappkartonpuzzle«; \Transformationen – als solche; \als extra Arbeitsschritt: Die – vorzuschaltende – „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den Kognitiven Raum‘; \zum ‚Rütteltestwesen im Kognitiven Raum’; \Die – generell gültige – ‚Überzoom​barkeit der Dinge’; \‚Latenzierung der Dinge‘ – als solche; \Grafik: „Der Punkt der Kognik + seine Nabelschnur“; \Die ‚Palette der Zoomphänomene‘; \‚Brennweite + Tiefenschärfe im Kognitiven Raum’; \Abbildtheorie – „Die vier separaten Richtigkeitsinstanzen“; \Szenario „Kunstakademie“; \Das „Konklave“-Szenario; \Zielkriterium für die Unifizierung: „Keinerlei Fremdparadigmen mehr nötig!“; \„fertig sein“ mit dem Unterfangen --- \‚Achserei‘-Arbeit – als solche; \all die ‚Korrelationen beim Zoomen‘; \‚Reißverschlüsse im Kognitiven Raum‘ – als solche; \Fallbeispiel: „Die M-Theorie“; \Das ‚Ultimative Richtigkeitskriterium zum Puzzle WELT‘ (qualitativ); \...]
· Wenn eine bestimmte ‚Religion’ oder ‚Ideologie’ die Wahrheit partout „für sich gepachtet“ hat, wenn eine bestimmte Firma <.../ §Exxon§/ ...> in den Medien gerade das Gebiet „Natur und Umwelt“ für sich besetzt hält und <.../ §McDonalds§/ ...> das Thema „Gesunde Ernährung“, dann bleibt für Tatsachen und ehrlich-bemühte Argumente kaum noch Platz im Denkgeschehen. Weil von denen alles schon fest besetzt ist und heftigst verteidigt wird, scheint innerhalb des Wissensatlasses für volle Sachlichkeit kein Platz mehr vorhanden zu sein. Obwohl die ‚Platzhalter dafür’ doch weiterhin existieren. ...
– [\zur ‚Verzerrbarkeit + Verzerrung der Dinge im Kognitiven Raum’; \...; \Das „Kanal zu“-Phänomen – im „Überfrachtungs-Trick“; \...]
· Option: Im klassischen Kaleidoskop wird der tatsächlich vorhandene Raumwinkel vor Augen – künstlich – mit lauter symmetrisch angeordneten Plan-Dreiecken oder -Sternen belegt. 
Was bei einer Drehung des Kaleidoskops (über dem Originalraum oder seiner eigenen Längsachse) als eigentlich banale Verschiebung einiger weniger Objekte in dem einzelnen Planfeld passiert, erschlägt den Hinschauer inhaltlich: wegen all der Spiegelungen im vollen Raumwinkel und über die besondere Faszination solch ‚symmetrischer‘ Flächenaufteilung. ...
Dasselbe Phänomen, derselbe Trick aber auch kann einem – abgewandelt – in Form von ‚Literatur’ begegnen. ...
– [\Video-Clip – „Indianersommer kaleidoskopiert“; \Symmetrie – als solche; \Literaturbeispiel: „Sofies Welt’; \„Wie es Euch gefällt!“; \...]
· Phänomen: Jedes einzelne ‚Loch im Wissensraum’ generiert automatisch eine ganze Spielwiese an Pseudoplatz für ‚Anschlussbehauptungen’, weitere Hypothesen, tiefer gehende ‚Fiktionen’ bis hin zu den ‚Allerabsurdesten Fragen’. ...
– [\‚Domino legen‘ im Kognitiven Raum + \sein Prinzip; \zur Erschaffbarkeit + Erschaffung von ‚Löchern im Wissensraum’; \„Virtuelle Welten“ – als solche; \Kunst + Kunstwesen; \zur ‚Aufschäumbarkeit der Dinge‘ im Kognitiven Raum; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma – auch auf originalseits gar nicht existierende Dinge, Merkmale und Zusammenhänge anwendbar!; \Die Palette der ‚W-Fragbarkeiten‘; \Phänomen: „Falsch stellbare Fragen“; \Paradebeispiel: „Engel auf der Nadelspitze“; \...]
· „Paradox“ oder doch erklärbar?: Beim ‚Klassischen Möbiusschen Band’ bleibt nach dem verdrehten Zusammenkleben des Papierstreifens zwar dessen ganze „Fläche“ noch erhalten, doch Merkmale wie „oben“ und „unten“ (+ „innen“ und „außen“; ...) stehen einem in dessen Paradigma „als Platzhalter“ nicht mehr zur Verfügung. Nicht mehr für eine dortige Unterbringung von Dingen. ...
– [\zur ‚Möbiusschen Verdrehbarkeit der Dinge‘ – im Kognitiven Raum; \Kategorialanalyse – als solche; \...]
· „Planung“ und ‚Platzhalterwesen‘: Unter dem Diktat aus Unsicherheit, Zeitbedarf, Kosten, Risiken und drohenden ‚Reibungsverlusten’, gilt es bei komplexen oder besonders riskanten Großprojekten oft, die ganze ‚Planung‘ möglichst lange auf ihrem ‚invariant-abstraktem‘ Niveau zu halten. Dabei gilt es aber auch, von Anfang an keine der in weitestem Sinne am fraglichen Projekt beteiligten ‚Wissensszenen‘ zu übersehen! --> ‚Top-Down-Strategie’.
– [\(zunächst) „wolkig“ sein (können); \\Dateiordner-Auszug: „Managementwesen“; \Aufwand , Wirkleistung + jeweilige ‚Reibungsverluste‘; \„Top-down“-Strategie – als solche; \Grafik: Aufgliederung von Großplanungen in „Projektphasen“; \Die jeweiligen Gewissheiten; \Inspirationslisten als ‚Kognitive Prothesen’ – ‚Stimulusware‘ als solche; \zur ‚Kognitiven Infrastruktur‘ – als solcher; \Vision: ‚Kognitiver Universalatlas‘ – als Expertensystem; \‚Kognitive Ökonomie’ – als solche; \(optimale) ‚Stützstellen im Kognitiven Raum‘ + „Näherungstechnik“; \‚Finite Elemente‘ als Wissensträgertyp – mit nachträglich immer feinerer Aufschlüsselbarkeit in ‚Elemente im Kognitiven Raum’; \zur ‚Verlustfreiheit‘ – als solcher; \...]
· ...

*****

In eigener Sache:
· Irgendwie muss man im »Unterfangen Weltpuzzle« erst einmal den Gordischen Knoten der in den ‚Wissbarkeiten der WELT’ originalseits vorgefundenen ‚Komplexität’ zerschlagen! ...
--- Gerade das ‚Platzhalterwesen’ liefert die Gelegenheit dazu: Im Rahmen des sowieso von seiner methodischen Natur her bereits abstraktionskegelförmigen »Referenzideals der Abbildung der WELT«! 

– [\‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \Komplexität – als solche; \‚Einsheit in Vielheit’ – ein originalseits so angetroffenes Merkmal; \Der ‚Clou des »Unterfangen Weltpuzzle«‘; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma; \Der »Abstraktionskegel« – ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘; \Das »Referenzideal« – ein methodisch aufschlüsselbarer »Körper im Kognitiven Raum«; \Finite-Elemente-Technik – auch im »Kognitiven Raum« einsetzbar!; \Komplexität und  – verlustfreie – Reduktion; \...]
· Das „Eisenfeilspäne“-Szenario 
: Auf dem Gebiet der »Kognik« selbst laufen derzeit die unterschiedlichsten Forschungs- und Entwicklungsarbeiten. Ebenso wie herumliegende Eisenfeilspäne untereinander zunächst wenig verknüpft. Das »Unterfangen Weltpuzzle« – mit seinem Schwerpunkt bei der Suche nach der ‚Antwort auf das Große Fragezeichen‘ – könnte hier eine fokussierende Rolle spielen. In einem Begriffsapparat, der – wie ein Magnet automatisch arbeitend – in der Lage ist, all die vordergründig kreuz und quer liegenden Versuche, Wissbarkeiten, Fragen, Teilergebnisse, Mutmaßungen, Behauptungen, Methoden, ... in der Art eines „Feldes von Eisenfeilspänen“ auf einen einzigen gemeinsamen "Nordpol" hin ‚auszurichten‘. Egal wie weit entfernt sie selbst von ihm auch liegen mögen! Sprich: auf das in dem Unterfangen „Gesuchte all-unifizierende Kegel-Top“ / „Die LÖSUNG des Puzzle WELT“ / „Die Spitze des »Kognitiven Einkristalls«“. Gerade wegen dieser Ordnungs-, Auslöser- und Katalysator-Rolle muss ich die Themenstellung des Unterfangens so hochneutral formulieren. In elastischen, zunächst vielseitig interpretierbaren abstrakten Vorstellungen: Die ‚Menge des Wissbaren‘; ‚Kognitive Puzzlesteine‘ egal welcher Art; ‚Das Delta+-Geschehen der Erkenntnis‘; ‚Der insgesamt gesuchte gemeinsame Hut‘; ‚Die Palette der Wissensträgertypen‘; ‚Die Palette der Kognitiven Freiheitsgrade‘; ‚...‘.
– [\zur abbildungsseitigen „EinNordung der Dinge“ – als solcher; \zur „richtigen“ gemeinsamen ‚Ausrichtung‘ der Puzzlesteine; \Das „Lichtleiter“-Szenario der »Kognik«; \als – vorzuschaltender –  extra Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den »Kognitiven Raum«; \Koordinatenangabe für den »Allerobersten Top-Punkt« (qualitativ); \...; \...]
· Man kann sich – in einem willkürlichen Maßstab – ohne Weiteres Landkarten anlegen, ohne diese bereits mit Details auszufüllen. Etwa mangels konkretem Wissen zum betreffenden ‚Weltausschnitt‘ oder weil man schlicht den hohen Arbeitsaufwand scheut. Dann existieren diese Karten zwar bereits, sie und ihre ‚Planquadrate’ wirken vorerst aber nur als ‚Platzhalter’. ... 
Genau diesen Ausweg werde ich im »Unterfangen Weltpuzzle« in vielen der ‚Wissensbereiche‘ beschreiten müssen. ...
– [\Paradefall: „Das See- und Landkartenwesen“; \zum ‚Delta+-Geschehen der Erkenntnis‘; \zur ‚Kartografierbarkeit des Wissbaren‘; \allerlei ‚Arten von Wissbarkeit‘ + \allerlei – höchst unterschiedliche – „Wissenschaften“; \„Weiße Flecken auf der Landkarte“ – als solche; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT«  – in seiner Rolle als ‚Transparente Box‘; \Kontrolljahr 3000; \...]
· Um mit der gigantischen ‚Komplexität‘ des »Puzzles WELT« und all seinen unterschiedlichen  Aspekten doch noch irgendwie zurechtkommen zu können, muss man massiv von den Vorteilen des ‚Platzhalterwesens‘ Gebrauch machen. Wenn also an vielen Stellen nur Oberbegriffe genannt werden („Die Dinge“; „Arbeitspakete“; „Übungsaufgaben“; „Raumaufspannende Achsen“; „Wortfelder als solche“; „Szenarios“; „Fremde Federn“ und „--> siehe Fachliteratur“; „Kognitive Stützstellen“ in „Name-dropping-Technik“; „Richtigkeitskriterien“; „...“), statt die eigentlichen Ergebnisse zu erarbeiten bzw. sie einzeln und jedes explizit vorzutragen, wenn irgendwo nur die „Generelle Methodik“ oder ganz bestimmte „Fallstricke“ erwähnt werden, statt „Schritt-für-Schritt-Rezepte“ für jeden einzelnen Fall anzubieten, so vereinfacht sich das Ganze natürlich erheblich. ...
Ziel ist es, die dann immer noch hohe Menge an ‚Zusammenhängen‘ langsam auf ein – für mich selbst und für den Leser – gerade noch erträgliches Maß zu reduzieren. Nicht umsonst läuft der paradigmatische Ansatz des Unterfangens unter Schlagwörtern wie „Abbildung“; „Diskursraum“; „Abstraktion“, „Hohe Warte“; „Direttissima“; „Siebenmeilenstiefel“, „Orthogonalisierung“ und Ähnlichem. ...
– [\»Das Unterfangen Weltpuzzle«; \„zusammenhängen‘ – als originalseitiges Merkmal; \zur ‚Komplexität‘ der Wissbarkeiten der WELT; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma + \abbildungsseits eng damit korreliert: Die ‚Einrollbarkeit‘ der Diskursraum-Dimensionen + Merkmale; \zur ‚Verzapfbarkeit + Verzapfung von Puzzlesteinen‘ im Kognitiven Raum; \Komplexität und – verlustfreie! – Reduktion; \zusätzliche Arbeitspakete zum Unterfangen; \Auflistung von Szenarios zum Unterfangen; \„Wortfelder“ – als Wissensträgertyp – \\Dateiordner-Auszug dazu; \Das ‚Einführungsessay zum »Unterfangen Weltpuzzle«‘; \Hochzählung von Partnerkategorien; \Das „Gute Fee“-Szenario – „Der Vorschlag in Güte“ = \„ganz oben“ in der Seitenansichts-Grafik: „Netzwerk von Teilkegeln“ + \„ganz weit innen“ in der Draufsicht dazu; \Erinnerung an das Dach des Gedankengebäudes!; \...]
· Strategie: Es gilt in dem Unterfangen folglich, für die einzelnen Fragen, Phänomene, Abbildungen und Erkenntnisse jeweils möglichst große ‚Geltungsbereiche’ zu gewinnen. Ein Unterziel für den Arbeitsschritt der ‚Raumgreifung’ und ‚Rahmenarbeit’ also. Die ‚Kognitiven Platzhalter’ sind folglich ‚kognitiv möglichst weit oben‘ in den jeweiligen ‚Abstraktionskegeln’ auszuwählen. Als Bereiche mit jeweils möglichst großer Zuständigkeit / Dienlichkeit / Einsetzbarkeit. Die Unifizierung nur für die ‚Platzhalter selbst‘ ist als Aufgabe bereits viel einfacher als die – eigentlich angestrebte – Unifizierung für explizit ‚Alles und Jedes aus der Vielheit der in der WELT überhaupt vorfindbaren Wissbarkeiten’! ...
– [\Geltungsbereiche – als solche; \zur ‚Vielheit innerhalb der Einsheit‘; \Komplexität und – verlustfreie! – Reduktion; \‚Raumgreifung‘ – als solche + \Prinzipgrafik dazu; \‚Rahmenarbeit‘ – als solche; \Grafik: „Standard für die Seitenansicht der ‚Weltausschnitte‘ + Dinge nach ihrer ‚Transformation in den Kognitiven Raum’“; \zur ‚Überzoombarkeit‘ der Weltausschnitte und ihrer Dinge; \...]
· Methodisches: Sobald für die – vielleicht noch unbekannte – Antwort auf eine bestimmte Frage, für eine bekannte Unsicherheit oder eine glatte Unwissenheit bislang nur ein ‚Platzhalter’ ansetzbar ist (etwa: «Mit Sicherheit gehört <dieses Unklare> irgendwie zum Abstraktum „Natur“ / „Ich“ / „Das Unbewusste“ / „Das Urbild“ / „Die Notwendigkeiten“ / „Zufall“ / „Mach- und Kunstwerk“ / „Innensicht“ / „Ethik“ / „Religiosität“ / „Planungswesen“ / „individuell“ / „Unschärfe“ / „lokal“ oder was auch immer), sollte man sich wenigstens darüber im Klaren sein, wo genau innerhalb der »Lösung des Puzzles WELT« und deren ‚Plankegeln’ speziell der hilfsweise angeführte ‚Platzhalter’ tatsächlich angesiedelt ist: Insbesondere auf welcher der ‚Abstraktionsebenen des Ganzen‘ er selbst innerhalb des ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigmas im ‚Kognitiven Guckloch’ bereits nur noch in ‚überzoomter’ Form erscheinen würde. ...
                    Im ‚Behauptungswesen’ wimmelt es da nur so an falschen Zuordnungen!
– [\Das „Wortfeld“ – als Wissensträgertyp + \\in Beispielen; \‚Stützstellenwesen‘ + ‚Näherungstechnik im Kognitiven Raum‘; \als – vorzuschaltender – extra Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den Kognitiven Raum‘; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma – auch für ‚Platzhalter’ und ‚Planquadrate’ geltend!; \zur – generell gültigen – ‚Überzoombarkeit’ der Weltausschnitte + ihrer Dinge; \„Ordnung der Dinge“ – hier: speziell diejenige im ‚Unifizierten Kognitiven Raum‘; \Die ‚Kognitive Nabelschnur’ zum jeweiligen Weltausschnitt – als solche; \zum Anthropozentrismus – als spezieller ‚Verzerrung der Dinge‘; \Parade-Hybris: „Fugk the World“ + \Grafik dazu; \...] 
· Arbeitspaket: Wie eigentlich hätte ein starrer Satz an ‚Platzhaltern’ auszusehen, damit der „Inhalt“ jedweden Buches, jedes irgendwann geschriebenen Briefes, jeden gesprochenen Satzes, aber auch jeder Zeitung oder Fernsehsendung, jeder Frage und jeden Gesprächs oder Vortrags aus welchem Fachgebiet auch immer dort sachgerecht unterzubringen wäre? Egal ob die dort verwendeten Bilder und aufgestellten ‚Behauptungen’ tiefe Wahrheiten enthalten oder dies gar nicht erst tun wollen. Ein Schema, in dem auch noch alles andere, was aus dem »Original WELT« heraus ‚wissbar’ ist, ebenso ohne Ausnahme innerhalb dieser immer selben – zahlenmäßig begrenzten – ‚Menge an Platzhaltern’ korrekt unterzubringen wäre! ...
Ähnlich wie im Falle der Erde schon das „primitive“ Koordinatennetz der Längen- und Breitengrade für die Einordnung jedweder Ortsangabe ausreicht und alles Geographische irgendwo in den  ‚Planquadraten‘ des – beliebig weit aufblasbaren – Globus seinen natürlichen Platz findet.
 Gesucht ist eine Menge, ein eng in sich selbst verzapftes Schema, das auch noch im ‚Kontrolljahr 3000’ funktionieren wird. Ohne dass – allem Zugewinn an Erkenntnis und Technik zum Trotz und all dem zwischenzeitlichen natürlichen, gestalterischen oder politischen Geschehen in der WELT – an den ‚Platzhaltern selbst’ irgendetwas geändert werden müsste! ...
– [\Hochzählung von Partnerkategorien; \Zielsetzung: Allunifizierung im »Unterfangen Weltpuzzle«; \zum ‚Behauptungswesen‘ –  als solchem; \Szenario „Kunstakademie“; \als extra Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den Kognitiven Raum‘; \Das „Gute Fee“-Szenario – „Der Vorschlag in Güte“; \‚invariant sein‘ – als systemisches Merkmal; \‚Achserei‘-Arbeit – als solche; \... --- \Datei-Index zum Unterfangen; \Glossar zum Unterfangen; \Zielkriterium für die Unifizierung: „Keinerlei Fremdparadigmen mehr nötig!“; \Grafik: „Aufschlüsselungsoptionen für ein zuvor fest umrissenes Ganzes“; \Grafik: „Pusteblumenlogo“ – mit erster Beschriftung; \Erinnerung an das Dach des Gedankengebäudes!;  \im ‚Kontrolljahr 3000‘; \...]
· Zweifel: Was eigentlich wäre zu tun, wenn man innerhalb des Lösungsschemas für eine ganz bestimmte ‚Wissbarkeit’ keine passenden Koordinaten findet – und noch nicht einmal ein ‚Planquadrat‘ / den für diese ‚Wissbarkeit‘ zuständigen ‚Plankegel‘ angeben kann? ...
--- Den bislang laufenden Tests nach ist die Palette an wohl-miteinander-verzapften ‚Hochabstrakta‘ und ‚Platzhaltern‘ auf den allerobersten, unifizierendsten Ebenen des ‚Kognitiven Universalatlasses’ mittlerweile schon soweit komplett, dass zumindest der Fall mit dem fehlenden ‚Planquadrat‘ kaum noch eintreten dürfte. Nicht bei genügend genauem Hinsehen! ...
Ein dennoch berechtigter Zweifelsfall wäre daher Anlass zu Korrekturen bei irgendwelchen der Details des jetzigen LÖSUNGS-Entwurfs. Doch den paradigmatischen Gesamtansatz selbst würde wohl auch das nicht mehr in Frage stellen! ...
Analog lässt sich ja auch keinerlei tatsächliche „Sichtbarkeit auf Erden“ angeben, die nicht schon innerhalb des Schemas der längst etablierten Längen- und Breitengraden auf dem „Globus“ unterzubringen wäre oder auf, über bzw. unterhalb der sie unifizierenden „Ozeane und Kontinente“. ...
– [\‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \‚Beschreibungsweisen‘ + Paradigmenwechsel; \Das ‚Puzzle‘-Paradigma der »Kognik«; \zum ‚Fingerabdruckwesen im »Kognitiven Raum«‘; \allerlei ‚Arten von Behauptung‘; \allerlei an Hochabstrakta; \uns bislang noch fehlende Abstraktionen; \Arbeitsvision: „Kognitiver Universalatlas“; \‚Kognitive Kartografie‘ – als solche; \Grafik: „Aufschlüsselungsoptionen für ein zuvor fest umrissenes Ganzes“; \zur ‚Raschen Prototypierung‘ – hier: im Falle des »Puzzles WELT«; \„fertig sein“ mit dem Unterfangen; \zusätzlich erforderliche ‚Delta+‘-Runden; \(Höhere) „Ordnung“ – ein abbildungsseitiges Konzept; \...]
· Kriterium: So wie sich für den Geographen – ausnahmslos alles – Wissen im fertigen Konzept „Planet Erde“ und dessen Einzelkarten unterbringen lässt, egal um was es konkret auch geht, egal wie groß oder wie klein das damit Beschriebene auch sein mag, egal wann es bekannt wird und von wem auch immer ihm als Kartografen das Wissen angeliefert wird, sollte der ‚Kogniker’ im Konzept des »Referenzideals der Abbildung der WELT« und seinem »Kognitiven Universalatlas« alle ihm neu bekannt werdenden ‚Wissbarkeiten‘ selbst dann noch ‚platzhaltermäßig vorfinden‘ und diese ‚planquadratmäßig unterbringen‘ können, wenn sie aus derzeit noch gar nicht geschriebenen Büchern stammen, erst künftige ‚Erkenntnisse‘ lehren, neuartige Kunstrichtungen und Moden beschreiben, zusätzliche ‚Ismen’ aufstellen oder die jeweils neuesten „Nachrichten und Behauptungen des Tages“ betreffen: Die notwendigen ‚Platzhalter bzw. Planquadrate‘ zumindest sollte er – sofern das »Unterfangen Weltpuzzle« tatsächlich schon richtig gelöst wurde – in dieser Lösung fix und fertig vorfinden. So lautet das Ziel! ...
– [\Erkenntnis + Erkenntnisgewinnung; \immer mehr an ‚Raumgreifung‘ im Puzzlesteinmaterial + im »Referenzideal«; \‚invariant sein‘ gegenüber: <was allem?>; \Gespräche mit den Kollegen im Jahr 3000; \zum ‚Ismenwesen‘; \»Das Unterfangen Weltpuzzle«; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Transparente Box‘; \zur Erinnerung!; \Arbeitsvision: „Kognitiver Universalatlas“; \„fertig sein“ mit dem Unterfangen; \...] 
· N. B.: Wenn die unterschiedlichen Essays dieser Webpräsenz ein gewisses Standardaussehen mitbekommen haben, wenn jedes von ihnen am Anfang sein eigenes „Wortfeld“, seinen eigenen „Aufreißer- / Aufmacher-Rahmen“, ..., seine eigenen „Weiterungen“ und sein eigenes Feld „In eigener Sache“ enthält, so sind diese Positionen allesamt als ‚Platzhalter’ zu interpretieren. ...
Was jeweils tatsächlich dazu gehört, was im Zuge der weiteren Arbeit noch alles an konkreten ‚Puzzlesteinen‘ (Fakten, Fragen, Argumenten, Optionen; Zoomfahrten / Reiserouten; Phänomenen; Beispielen; Zweifeln; Arbeitspaketen; Bildern; ...) in diese zunächst schablonenhaften Positionen hineingeraten wird (und was in diesen ‚Planquadraten’ später korrekterweise noch alles nachgetragen werden muss), ist mir zu Anfang der Arbeit ja selbst noch gar nicht klar. ...
                                            – Doch das stört nun nicht mehr! ...
– [\Grafik: „Sollstruktur der Essays“; \Sammlung von Einwänden zum Lösungsvorschlag; \Strategisches zum Unterfangen; \(dennoch) ‚invariant sein‘ können; \...]
· N. B.: Alle unter dem Schlagwort ‚Arbeitspaket’ über die einzelnen Essays verstreuten Positionen sind letztlich auch nur solche ‚Platzhalter’: Platzhalter für die bei deren späterer Ausführung (egal wann, wie und durch wen!) anfallenden Ergebnisse, Erkenntnisse und die von dort aus noch weiter führenden ‚Fragen’. ...
 – [\Arbeitspaket sein + \Arbeitsteilung – als solche; \Strukturelle Systemanalyse – als solche; \zur Vorgehensweise per „Raschem Prototyp“; \‚Finite Elemente‘-Technik – auch im Kognitiven Raum; \Die – „ewige“ – Palette der ‚W-Fragbarkeiten‘; \Die Palette der im »Referenzideal« überhaupt möglichen ‚Arten von Relation‘; \...]
· So waren etwa: »Das Referenzideal«; ‚Die Mathematik der Kognik’; ‚Das Allerlei der Wissensträgertypen’; ‚Die Regeln der Kunst’; ‚...’ zunächst auch nur solche ‚Platzhalter’ bzw. ‚Planquadrate im betrachteten Großen Ganzen’ gewesen. Bereit zur Aufnahme von anfangs nur erahnten Inhalten + der dazu überhaupt machbaren ‚Erkenntnisse’. ...
– [\Das »Referenzideal der Abbildung der WELT«; \Erkenntnis + Erkenntnisgewinnung; \zur ‚Mathematisierbarkeit‘ des Lösungs-Paradigmas; \Die Palette der überhaupt verfügbaren ‚Arten von Wissensträgern’ –\Grafik dazu; \Die Regeln der Kunst der »Kognik«; \zur ‚Metrik im Kognitiven Raum‘; \‚Vakuum im Kognitiven Raum‘ – als solches; \allerlei unterschiedliche ‚Kognitive Prozesstypen’ – \Grafikentwurf dazu; \Das ‚Planungswesen’ als solches + Die Theorie dazu; \‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \Die „Hornblower“-Strategie – als Vorbild; \... 
--- \Der KASTE-Raum – \Grafikentwurf dazu – in zentrierter Draufsicht; \...]
· N. B.: Schon an „Alles“ gedacht zu haben, heißt noch lange nicht, „Alles“ auch zu wissen oder es bereits erledigt zu haben. ...
– [\zur ‚Kartografierbarkeit des Wissbaren‘; \...] 

· ...

� Analogie: Das Besondere damals an Brunelleschis Entdeckung der „Klassischen Perspektive“ war, dass diese für die Darstellung des (originalseits ja dreidimensionalen) Raumes und seiner Dinge erstmals ein überall anwendbares, hochabstraktes Leergitter anbot, anhand dessen wohl-geordneten ‚Platzhaltern’ sich die Dinge – auch abbildungsseits – ‚planquadratähnlich‘ ihrer Tiefe im Raum nach unterscheiden ließen. ...�– [\� HYPERLINK "../a_meth/zoom.doc" ��--> Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma�; \� HYPERLINK "../fakten/tiefenschaerfe.doc" ��Tiefe + Tiefenschärfe im 'Kognitiven Raum'�; \...]


� N. B.: Das Wörtchen „Planquadrat“ benutze ich in meinem Paradigma immer nur als Metapher. Bequemlichkeitshalber! Die Funktion und der klassische Nutzen von „Planquadraten“ ist allgemein bekannt: Innerhalb einer Landkarte, diesem jedermann vertrauten zweidimensionalen Findmittel, bilden sie ein Gerüst eindeutiger, ‚in Nachbarschaft zueinander‘ wohlgeordneter Fleckchen. Sie weisen anderen Dingen („Geographisch Wissbarem“ / Puzzlesteinen aus Zulieferungen von Gewährsleuten) den ‚abbildungsseits‘ speziell für sie zuständigen Platz zu. Wenn auch mehr oder weniger grob! Je nach der gewählten – ‚herumzoomend frei variierbaren’ – Maschengröße dieses Gitternetzes. Mir ging es bei der Wortwahl primär um diese Zuordnungs-Funktion. �Im Diskursraum des »Unterfangens Weltpuzzle« sind jedoch kaum jemals „quadratisch“ angelegte /... Flecken anzutreffen. Selbst bei klassischen Landkarten könnten sie ohne Weiteres anders gestaltet werden, rechteckig, rautenförmig. Oder eben so ‚aussehen‘ wie Puzzlesteine. --- Oder wie »Punkte der Kognik« und ‚Plankegel‘! Und das bei einer ebenso perfekten Überdeckung der ganzen gerade gemeinten ‚Landschaft‘. Nur aus Gründen der ‚Kognitiven Ökonomie’ werden sie im Landkartenwesen – abbildungsseits-künstlich! –derart rechteckig abgegrenzt. ...�Außerdem ist der – im »Unterfangen Weltpuzzle« erst noch gesuchte – »All-unifizierende Diskursraum« ja bei weitem nicht, wie es der Begriff „Quadrat“ suggeriert, in bloß zwei, gar noch ‚kartesischen‘ Dimensionen aufgespannt! ... �– [\� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/puzzle-weltkarte_fotos/puzzle_soll-raum.doc" ��Paradebeispiel: Sollraum zum »Unterfangen Pappkartonpuzzle«�; \�HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/planquadrate_im_a-kegel.jpg"��Grafik: „Planquadrate im Abstraktionskegel“�; \� HYPERLINK "../a_meth/zoom.doc" ��zum ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma� + \� HYPERLINK "ausrollbar-dimensional_sein.doc" ��damit eng korreliert: Die – abbildungsseitige – ‚Aus- und Einrollbarkeit‘ der Diskursraum-Dimensionen + Merkmale�; \� HYPERLINK "raum.doc" ��Der jeweilige ‚Diskursraum’ – als solcher� + \� HYPERLINK "../a_meth/aufspannen.doc" ��der extra ‚Aufspannungsschritt‘ dazu�; \�HYPERLINK "../fakten/einsheit.doc"��zur originalseits so angetroffenen ‚Einsheit in Vielheit der Dinge‘ / ‚Weltausschnitte‘�; \� HYPERLINK "../cog/kog-raum.doc" ��Der – all-unifizierbare – ‚Kognitive Raum’�; \� HYPERLINK "../a_meth/carrier.doc" ��Die Palette der überhaupt verfügbaren ‚Wissensträgertypen’� – \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/ziel_der_unifizierung.jpg" ��Grafik dazu�; \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/aufschluesselungs-optionen.jpg" ��Grafik: „Aufschlüsselungsoptionen für ein zuvor fest umrissenes Ganzes “�; \� HYPERLINK "../box/so_nicht.doc" ��„Sooo nicht!“�; \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/bilder_fotos/puzzlestein-muster.jpg" ��Foto: „Die bloße Puzzlestein-Form“�; \‚� HYPERLINK "../a_meth/stuetzstellen.doc" ��Stützstellenwesen‘ + ‚Näherungstechnik im Kognitiven Raum’�; \� HYPERLINK "../a_meth/orthogon.doc" ��‚Kognitive Ökonomie‘ – als solche�; \� HYPERLINK "../a_meth/a-kegel.doc" ��Der ‚Abstraktionskegel’ – als unifikationsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘�; \� HYPERLINK "../elemente_der_loesung/der_punkt_der_kognik.doc" ��Der ‚Punkt der Kognik‘� + \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/punkt_der_kognik.jpg" ��Grafik dazu�; \� HYPERLINK "../elemente_der_loesung/kartesische_versus_polarkoordinaten.doc" ��‚kartesisch‘ versus ‚polar‘ versus »kognisch« in der ‚Raumaufspannung‘�; \... --- \� HYPERLINK "../architek/kaste-raum.doc" ��Der KASTE-Raum� + \� HYPERLINK "../elemente_der_loesung/kaste-x.jpg" ��Grafik dazu�; \...]


� Im Physikalischen Denken etwa begegnete uns bereits vor dem Jahre 1900 schon so etwas wie eine „Kernphysik“. ---Und das noch ganz ohne die „echten Atomkerne“! ...�– [\zur Wissenschaftsgeschichte – hier: „Die sich über mehrere Jahrzehnte erstreckende Evolution des Bohr-Rutherfordschen Atommodells“; \...]


� Das »Referenzideal« ist, um dessen Sonderrolle als ‚Transparente Box‘ noch einmal zu betonen, für die ‚Wissbarkeiten der WELT’ das direkte Pendant zu demjenigen, was das – ebenfalls einmal neuartige – Konzept „Globus“ für die Geografie zu leisten vermag. Beide geben – originalseits vorhandene ‚Wissbarkeiten‘ abbildungsseits unifizierend – von Anfang an ‚Feste Platzhalter’ für alle in ihren Zuständigkeitsbereich fallenden Dinge und Gegenden vor. Für die bereits bekannten ebenso wie für die noch unbekannten. Und sie erlauben – noch ohne jegliches inhaltlich tatsächlich „erobertes“ Wissen – schon so etwas wie ‚Planquadrate’ hinzu malen. ...�Nur dass die ‚Planquadrate‘ im Falle des »Referenzideals« von vorneherein in mehr als bloß zwei (sogar noch klassisch räumlichen) Dimensionen ‚aufgespannt‘ sind. Der ‚Kognitive Kartograf’ muss sein Gitternetz stattdessen in einem ‚aus- und einrollbar-dimensionalen’ Diskursraum anlegen. Doch genau diesen – voll durchzoombaren – ‚Kognitiven Raum’ gilt es ja erst einmal zu finden und konzeptuell zu studieren. Und ihn – in all seiner essentiellen Dimensionalität – zu ‚orthogonalisieren’. ...�N. B.: Wie die „Kugel“ im Falle der ‚Wissbarkeiten zur Geografie’ hat auch der „Kegel“ im Falle der ‚Wissbarkeiten zur WELT als Ganzem’ glücklicherweise eine äußerst einfache Gestalt, was beide Mal in einer generell gültigen, ganz abstrakt erforschbaren Methodik nutzbar ist. ...�– [\� HYPERLINK "../a_meth/aufspannen.doc" ��Die ‚Diskursraumaufspannung‘ – als wohl zu überlegender extra Arbeitsschritt�; \� HYPERLINK "../a_meth/zoom.doc" ��Das ‚ Durchzoombarkeits‘-Paradigma� + \� HYPERLINK "ausrollbar-dimensional_sein.doc" ��damit eng korreliert: ‚aus- und einrollbar-dimensional sein‘ – als Diskursraum + Merkmale�; \� HYPERLINK "hohe_warte.doc" \l "Trichter_Szenario" ��Das „Trichter“-Szenario der Kognitiven Kartografie�; \� HYPERLINK "../fakten/einsheit.doc" ��Die – originalseits so unauftrennbar – angetroffene ‚Einsheit in Vielheit der WELT’�; \� HYPERLINK "../cog/kog-raum.doc" ��Der – all-unifizierbare – ‚Kognitive Raum’�; \�HYPERLINK "../fakten/transformation_richtig.doc"��als – vorzuschaltender – extra Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den Kognitiven Raum‘�;  \� HYPERLINK "../a_meth/achserei.doc" ��‚Achserei‘-Arbeit – als solche�; \� HYPERLINK "../a_meth/orthogon.doc" ��Orthogo�nalisierbarkeit + Orthogonalisierung – als solche�; \� HYPERLINK "../fakten/fuenfte_dimension.doc" ��Die ‚Erste Dimension der Welt‘�; \� HYPERLINK "../akquis/big-puzz.doc" ��»Das Unterfangen Weltpuzzle«�; \� HYPERLINK "unifizierung_und_kegelschnitte.doc" ��Unifizierung + ‚Kegelschnitte im Kognitiven Raum‘ – zur pragmatischen Reduktion der originalseits vorgefundenen Dimensionalität�; \... --- \� HYPERLINK "kaste-raum.doc" ��Der KASTE-Raum� – \� HYPERLINK "../elemente_der_loesung/kaste-x.jpg" ��Grafikentwurf dazu�; \...]


� hier anstelle der Vorstellung von der mühsamen Zuordnungsarbeit mit den "Puzzlesteinen" und all der Irrtumsanfälligkeit „handgestrickter“ Lösungen ...�– [\� HYPERLINK "../a_meth/puzzle.doc" ��zum ‚Puzzle‘-Paradigma�; \...; \...] 


� Oder noch gröber: innerhalb einer Mathematischen Menge bestehend aus bloß sechs ‚Kontinenten’ und drei ‚Ozeanen’ – oder: gar nur bestehend aus zwei „Hemisphären“.
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